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die Kreuzform durch

zwei neben das Presby¬

terium gestellte , über

den Seitenschiffen sich

erhebende Thürme aus¬

gedrückt .
Das für eine städti¬

sche Pfarrkirche unge¬

wöhnlich lange , um acht
Stufen erhöhte Presbyte¬
rium gibt Kunde , welch '

hohen Rang die Kouřimer
Kirche eingehalten habe .
An beiden Seiten sind

in die Wand je neun Ni¬

schen eingelassen , wel¬

che anstatt der Chor¬

stühle für die sich hier

versammelnden kirchli¬

che Würdenträger dien¬
ten . Unter dem hohen

Chor befindet sich eine

achteckige , von einer
Mittel - Säule unterstütz¬

te und der heil . Katha¬

rina gewidmete Kryp¬
ta , in welche man auf

schmalen in der Mauer¬

dicke angelegten Trep¬

pen hinabsteigt .

Die Hauptmasse

zeigen sich wie folgt :

Lichte Länge des Haupt¬

schiffes von der West¬

wand bis an den Tri¬

umphbogen 66 Fuss
lichte Länge

Fig . 90 . (Kolin . )

Die Pfarrkirche in Kouřim .

Die ehemalige Kreisstadt Kouřím gehört zu den

ältesten Orten Böhmens , wurde jedoch erst mit Kolin

zur Stadt erhoben , in welcher Zeit auch die Erbauung
der Pfarrkirche und der zum Theil noch in gutem Zu¬

stande befindlichen Stadtmauern erfolgte . Bereits im

XII . Jahrhundert war Kouřim der Sitz eines Erzdecans

und besass eine von den dreizehn Hauptkirchen Böhmens ,

doch hat sich von diesem Gebäude nicht die mindeste

Spur erhalten .

Die dem heiligen Stephan gewidmete Pfarr - und

Decanal -Kirche zeichnet sich , von einigen Verzopfungen
der Aussenseite abgesehen , vor allen Übergangsbauten
des Landes durch gleichmässige Detailbildung aus ;

das Innere ist beinahe vollständig erhalten und lässt

erkennen , dass das Ganze ohne Unterbrechung in kurzer

Zeit ausgeführt worden ist . Das Kirchenhaus ist drei¬

schiffig und hält die Basilicaform ein ; zu beiden Seiten

stehen drei quadratische mit runden Mitteldiensten
versehene Pfeiler von ähnlicher jedoch viel schlankerer

Gestalt , als wir sie in Kolin kennen gelernt haben .

Sowohl der hohe Chor wie die Abschlüsse der Seiten¬

schiffe sind auf die übliche Weise aus dem Achteck

gezogen , ein Querhaus ist nicht vorhanden , doch wird

Fig . 91 . (Kolin .)

ses zusammen

Weite des Langhauses

des Presby¬
teriums und

Chorschlus¬
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Weite des Mittelschiffes zwischen den

Pfeilern

Pfeilerstärke

Höhe des Mittelschiffes

Höhe der Seitenschiffe

Der Fussboden der Krypta liegt 15 Fuss unter

dem Pflaster des Presbyteriums ; die Krypta hält im

geraden Durchmesser 22 Fuss und ist bis in den

Gewölbescheitel 121 Fuss hoch . Unterhalb derselben .

liegt noch eine ältere nicht mehr zugängliche Begräbniss¬
capelle . Kirche und Krypta sind einheitlich und es

zeigt sich in der Behandlungsweise der hier und dort

vorkommenden Decorationen , Rippen und Gewölbe¬

bildungen nicht der leiseste Unterschied . Die Laub¬

werke , Blumen und Bandverzierungen sind genau in

derselben Weise entworfen und ausgeführt , wie die in

Kolin , auch stellt sich mittelst technischer Untersu¬

chungen zur Evidenz heraus , dass diese beiden Kirchen

von einem und demselben Meister geleitet worden sind .

Etwas flüchtiger sind die Arbeiten in Kouřim aus¬

geführt , auch fehlen hier die Bestiarien , Larven

und figürlichen Darstellungen , deren in Kolin viele
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Fig . 91 bis 95 . (Kolin .)

getroffen werden . Es fehlte an Arbeitskräften , beson¬
ders an Bildhauern , die wenigen verfügbaren Arbeiter
waren durch den Koliner Bau in Anspruch genommen
und mehr nicht aufzutreiben . Dieser Umstand spricht
für die etwas frühere Anlage von Kolin .

Der Spitzbogen herrscht in beiden Denkmalen
vor , doch sieht man wie in Kolin auch in Kouřim

einzelne aus dem Halbkreise errichtete Constructionen ,

so den Triumphbogen , den vordersten Arcadenbogen
links und die Hauptgurte im Presbyterium . Auch die
Fensterchen an den Thürmen und in der Krypte sind
nach romanischer Weise gebildet , die Eingänge aber
gothisch . Das Haupt -Portal befindet sich an der Nordseite
unter einer weit vorgetragenen Portike ; die Leibung
wird beiderseits durch drei angeblendete Säulen und

eben so viele rechteckige Vorsprünge gebildet und mit
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Fig . 96 . (Kouřim .)

einem aus dem gleichseitigen Dreieck gezogenen Spitz¬
bogen überwölbt ; die Thüröffnung aber ist mit einem
aus Halbkreisen gezeichneten Kleeblattbogen bedeckt .
Ein ähnliches , jedoch verbautes Portal hat sich an der

arg verzopften Westfaçade erhalten .
Da dieses wohlerhaltene und schöne , durch For¬

menreichthum ausgezeichnete Denkmal noch gänzlich

unbekannt ist , wurde zweckdienlich befunden , dasselbe

so genau zu illustriren , als die vorgezogenen Gränzen
erlauben ; daher sind beigefügt :

Fig . 96 Grundriss des Kirchenhauses , Fig . 97

Grundriss der Krypta , Fig . 98 Längenschnitt der Kirche
und Krypta , Fig . 99 Haupt - Portal , nebst Grundriss ,
Fig . 100 Ferster mit Masswerk am Seiten - Chor , Fig . 101

Fenster im Lichtgaden , Fig . 102 Bogenstellung im Chor ,

Fig . 97 . (Kouřím . )
Die Literatur über die Kirchen von Caslau , Kolin und Kouřim ist sehr dürftig ,

die Errichtungsbücher des Prager Domcapitels reichen nicht in die Gründungs¬
zeit dieser Kirchen hinauf , genaue Beschreibungen werden hier zum erstenmal
geboten .
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Fig . 98 .

Fig . 103 Gewölberippen im Chor , Fig . 104 Pfeiler in der
Krypta nebst Grundriss , Fig . 105 bis 109 Capitäle .

Die Propsteikirche in Politz ( Polic ) .

In geographischer Hinsicht liegt das etwa drei
Stunden gegen Süden vom Benedictinerstifte Braunau
entfernte Politz , zwar etwas abgelegen von der
geschilderten Gruppe , kann aber füglich als nörd¬
lichster Ausläufer angesehen werden und schliesst
sich enge an die Kirchen zu Kolin und Kouřim an .
Politz ist eine Colonie des Benedictiner - Klosters Bře¬

vnov bei Prag , wurde 1213 gegründet und von
Přemysl Otakar I. bestätiget . Über den Kirchen¬
bau sind keine zuverlässigen Nachrichten vorhan¬
den , wenn auch in den Kloster - Annalen von Braunau

( ebenfalls einer Břevnover Colonie ) vorkommt , dass
der Abt Paul Bavor im Jahr 1304 die sämmtlichen

Stiftsgebäude in Politz habe neu aufführen lassen .

Dergleichen Angaben kommen in klösterlichen Berichten
nicht selten vor , ohne dass denselben besonderes

Gewicht beizulegen wäre ; in der Regel pflegte ein Abt
nach dem andern einige Baulichkeiten auf seinen Stifts¬

1 S. Mitth . d . Cen . Com . XV. B .. p . XV .

( Kouřím .)

E. v. BRUNN WIEN.

gütern ausführen zu lassen und so geschah es oft , dass

ein eifriger Klosterbruder den Theil für das Ganze
nahm und eine Reparatur als neue Anlage verzeichnete .
Wahrscheinlich ist , dass durch den genannten Abt Paul
Bavor die Kirche vollendet und so diesem thätigen

Manne das ganze Verdienst zugeschrieben wurde .
Die Anlage gehört unbedingt der Mitte des XIII .

Jahrhunderts an , hat aber viele Anderungen erfahren . Im
Jahre 1421 durch die Hussiten zerstört , um 1715 durch

Dinzenhofer erneuert , wurde das Gebäude vor einigen
Jahren in nicht unpassender Weise restaurirt , so dass
der gegenwärtige Zustand befriedigend genannt werden
kann . Die Kirche unter dem Namen Maria Geburt ist

eine Basilica , ohne Thurm , mit langem Presbyterium ,
neben welchem sich die Seitenschiffe nicht fortsetzen .

Die Wölbungen des Mittelschiffes sind in Folge des

Brandes von 1421 zusammengestürzt und durch moderne

ersetzt worden , im Presbyterium aber und den Neben¬
schiffen haben sich die alten Kreuzgewölbe erhalten .
Das dreischiffige Langhaus hat fünf quadratische
Pfeiler auf jeder Seite und erscheint bei ungewöhnlicher
Schmalheit des Mittelschiffes fast überlang , denn bei

einer lichten Breite von 21 Fuss hält der Mittelgang
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